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Die Unterzeichnung des Locarno-Gesetzes.
Die amtliche Bekanntgabe

Das Locarno-Ccsctz rcchisgültig.
TU Berlin , litt Rov. Lie am S .-m--tag aveno erfolgte Unter-

ze?it-nang des Lacarnogejetzes durch den Neick̂ prästdeirten wird
nunmehr amtlich brkanntgcgebrn . Die Mitteilung lautet:

Nachdem der Neichsrat heute naü -mittag mit 19 gegen 15
Stimmen besch.ossrn hat, aus einen Einspruch über das Ersetz
Über die Verträge von Locarno »uv den Einlri -t Lcustchratt̂ s
in den Dötterbund zu »erschien , k-at der Reichspräsident heut«
al -eud das von Ne chskcnzler Lr . Luther und Reichsaußenmini-
Iter Tr . Streftmann gcgengrzc!ch,i.. te Gesetz ausgesert -8t. Las
Ersetz wird demgemäss mit dem Datum vom 28. November in
dem am 30. November erscheinenden Reichsgesrtzdlatt verkün¬
det werden.

Die Zustimmung der Reichsrnts.
TU Berlin » 30. Nov. Vor der Unterzeichnung durch den

Reichspräsidenten beschloß der Reichsrat in öffentlicher Voll¬
sitzung mit 49 ge^en 15 Stimmen von dem Gesetzentwurf über
die Zustimmung zu den Locarnovcrlrägcn und den Eintritt
Deutsch!andS in den Völkerbund Kenntnis zu nehmen, ohne
Einspruch zu erycb.'n Gegen diesen Beschluß stimmten Ost-
p .eußen, Brandenburg . Pommern , Niederschlcsien, Bayern und
Mecklenburg-Schwerin.

*

Die Abreise der deutschen Delegation
nach London.

TU Berlin » 30. Nov. Die deutsche Delegation zur Unter-
ze' chttuiig der Locar^ovnträge Hst sich gestern abends um 8.30
Uhr über Ostende nach London begeben. Die Delegation be¬
steht aus dem Reichskanzler Tr . Luiher . dem ReichSauhcnmini-
ster Tr . Stresemann , dem Staatssekretär Kempner und dem
Siaats 'ekrctär d 's Auswärtigen Amtes v. Schubert , ferner
reisten m t den M n.stern nach London OberregicrungSrat von
S ' oähansen aus der Reichs!« ziel, der Sekretär des Ncichs-
außenminislers Bernhard und die Legaiionssekrctäre Nedel-
hammcr unv Dr . Strom , sowie technisches Personal.

Auf dem Lehrter -Bahnhof hatte sich zum Abschied eine große
Anz . hl Herren der verschiedenen Reichsbehördcn und tcr aus¬
wärtigen Ver reiunc-en eingesunken. Man sah den Neichs-
wchrmmister Dc. Geßler . den Bizepräsidentcn Friedcnsburg,
vom Auswärtigen Amt Ministeriaidirekt . Dr . Gaus , den Ncichs-
p . ss. chef Dr . Kiep, Ministerialdirektor Köpke, die Gchcim-
räte v. T 'rkzen und Saller , ferner den Kommandeur der Schutz-
Po zei. Ans der Diplomatie sah man den belgischen und den
polnischen Gesandten , sowie den französischen Geschäsisst ' wr,

Keine Einigung zwischen England
und Frankrci ^.

TU Paris , 30. Nov. Zwischen Paris und London ist über
die Beibehaltung tcr Besztzungstruppen >m Rheinland ein reger .
Meinungsaustausch im Gange . Wie die Telunion erfährt,
haben zwischen der Botschasterkonfercnz und dem General Tu¬
ran » i» dieser Frage Beraiungen stattgcfunden. Die Botschaf-
terkonfcrenz erklärte sich aber, wie ein Londoner Havasbericht
besagt, mit dem Umtausch der in der 2. und 3. Nhcinlandzone
verbleibenden Truppenbestände nicht einverstanden. Mrn er¬
wartet nunmehr , daß diese Frage durch den Mcinungsauö a sch
zwischen Paris »nd London eine wesentliche Klärung erfährt.
Die Belgier hatten im besetzten Gebiet 17 509 Mann und wer¬
de»! fortan nur 9000 haben. Die englischen BcsatznngStrupven
betrugen 8300 Mann »nd werden auf 8030 vermindert. Die
Franzo en hatten alles in allem 94 009 Mann , davon 64009
Man » in der 2. und 3. Zone . 30 800 Mann werden in Zu-
ftimmenhang mit der Räumung der 1. Zone abtransportiert.
Was die verbleibenden 64 000 anbelangt , so sollen sie wesentlich
reduziert werden. Obwohl h erüber noch kein endgültiger Be¬
schluß gefaßt ist, glaubt man zu wissen, daß sie auf 30- 35990
Mann herabgesetzt werden und zusammen mit den Sanitätern
und dem Büropersonal 40—45600 Mann ausmachen. Jeden¬
falls ist die Frage der Umgruppierung und der Unterbringung
der französischen Truppen in Wiesbaden noch nicht endgültig
geregelt.

Deutsche Forderungen?
. . T " Paris, , 30. Nov. Nach einem französischen Blatt sollen
die Alliierten eine Note der deutschen Regierung erhalten haben,
in der folgende Forderungen gestellt werden:

1. Erd Gliche Verringerung der Besatzungstruppen.
2 . Verkürzung der Räumungsfristen.
3. Aufhebung der Vorschriften für den Bau von Flugzeugen.
Insbesondere beanspruche die Reichsregierung das Reckst

zum Bau von Ri .ftnflugzeugen . Sie habe sich dagegen schrift¬
lich v-rpslichtet. daß von dem Bau militärischer Flugzeuge ab¬
gesehen werde.

c Besuch des Reichskommissars bei der Rhrinlandkommission.
TU Koblenz, 30. Nov. Der deutsche Reichskommissar

Frechere Langiverth von Simmern ist gestern nur zu einem

der in Vertretung des gegenwärtig verreisten französischen Bot-
schasiers erschienen war . Auch die F au des NeichLaußenmini-
stccs Dr . Screseucann hatte sich mit ihren Söhnen zum Ab¬
schied auf dem Ba mhos emgcjundcn.

äL-or W.kytigen v̂ert-and'.unsen.
Um die Erweiterung der Rückwirkungen.

TU Par -s, 3u. Nov. ^ nano re .st heute na..<mittag um 2
Uhr in Begleitung r>on Lcrteiot nach London. Es ist zurzeit
noch nicht bekannt, wann d e Besprechungen stattstirde», in de¬
nen die deutschen Delegierten , wie ein Teil der französischen
Presse mit stä-Uia.-cm Unbehagen feststeUt, im Rahmen der Rück¬
wirkungen des Vertrages Forderungen erheben werden. Gegen¬
stand der Verhandlungen wird , wie offiziös von französischer
Seite verlautet . Lcr gesamte mit dem Ber .rage von Loca.no zu-
summe- tzängende Fragenlourplcx und insbesondere die Erleich¬
terungen lm Besabungsregime bilden . Wahrscheinlich werden,
wie eine ossiziöe Havasnote ausführt , gelegentlich der Unter¬
zeichnung des Vertrages von Locarno die polnischen und die
rschechoslowalischen Delegierten über gewisse Fragen einen
Mrinrwgsaustau 'ch zwischen den e.rglr,chrn und iranzösstchcu
Unterhändlern herbeiführc.» und man glaubt zu wissen, daß be¬
reits eine Unterredung zwischen Chambsrlain und Skrzynsri für
Montag vereinbart ist. Es ist kaum anzunehmen, heißt es in
der Havasmcldung weiter , daß die verschiedenen zur Debatte
stehenden Fragen in London erschöpfend behandelt werden, und
man rechnet daher damit , daß die Besprechungen gelegentlich
eines Pariser Aufenthalts Chumberlains wieder ausgenommen
werden. Bekanntlich begibt sich der englische Außenminister nach
Genf, um der Abrüstungsdebatt « des Völkerbundsratcs beizu¬
wohnen. Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß Driand
ibn begleiten wird , wenn cs ihm die parlamentarische Situa¬
tion erlaubt , sich für 48 Stunden aus Paris zu entfernen . Man
glaubt jedenfalls zu wissen, daß der englisch- Außenminister
schon einen dahingehenden Wunsch geäußert hat . Havas gibt
ferner «ine Londoner Melkung wieder , nach der Chamberlain
während seiner Rei e nach Genf ein« Ku-ammenkunst mit Tsck' it-
fcherin haben wird . Der tschechische Außenminister Dr . Benesch
ist auf der Durchreise nach LonÄvn gestern nachmittag 2 Uhr
in Paris cingctroffen-

Die Unterzeichriunl!S> ierlichkeiten.
TU Berlin , 30. Nov. Wie die Täglich»« Nund ^ -au zu den

Unierrcich-nungsicicrlichkeitcn in London schreibt, wird der Kö¬
nig die Delegierten , dis den Locarnopakt pn aphiert haben, am
Diensiag , den 1. Dezember na ' mittags in Ai^ enz empfangen.
Gbambcrlain wird den Delegierten an demselben Abend ein
Essen im Lanchcster-House geben, während der Premierminister
Balbwin den Delegierten am Mittwoch, den 2. Dezember abends
ein Essen in Dewning -Strcet geben wird . Diese beiden Ver-
anstast-ungen werden keinen formellen Eharakter haben . Am
1 und 2. Dezember werden in den Kirchen Dankgottesdienste
ob' -balten werden.

kurzen Aufenthalt in Koblenz ein"e'roffen und "hat den Ober-
kommissaren der Nhcinlandkommissionen einen Besuch abgestat¬
tet , die ihn kurz darauf erwiderlen . Ministerialdireltor Graf
Adclmann wird zunächst in Koblenz bleiben.

B csatzungdbefnrchtungcn des Rheinlands.
TU Berlin , 30. Nov. Tie Voss. Zeitung bringt folgende

offiz ö e Mitteilung : Im Rheinland und auch in parlamenta¬
rischen Kreisen bat ein Artik l eines verbreiteten Pariser Blat¬
tes die Besorgnis hervorgerufen , es könnten nach Aufhebung
des Delcascrieusustems die militärischen Kontrolloffiziere wieder
aufltben , oie w 'hrend der Waffenstillstandszcit unter Oberlei¬
tung eines besonderen Büros für Zivilangelegenheitcn des Ge»
neralstab.' s der Besatzungsarmee jeder Verwaltungsbehörde bei¬
gegeben waren . Erkundigungen bei den maßgebenden Pariser
Stellen haben ergeben, daß die Mitteilung des Pariser Blattes
den Tatsachen nicht entspricht.

BcsatzungSvermehrung auch ln Düren.
TU Düren , 30. Nov. Da Düren zur zweiten Zone gehört,

wird es nach der Räumung Kölns Grenzstadt des besetzten Ge¬
bietes und bleibt französische Garnison . Die Inanspruchnahme
von Wohnräumen durch die französische Besatzung beträgt zur
Zeit das zehnfache der früheren deutschen Garnison . Dem Be¬
satzungsamt in Düren ist heute mitgeteilt worden , daß die
Be atzung in Düren in nächster Zeit um mehr als eine Division
verstärkt werden soll. Die Stadtverordnetenversammlung wird
in einer für heute nachmittag einberufenen dringenden Sitzung
zur Besatzungsfrage Stellung nehmen.

Räumungsbeginn in KN «.
TU Berlin , 80. Nov. Nach den Morgeirblättern melÄet Reu¬

ter aus Köln , daß die Räumung der Kölner Zone am Montag,
also «inen Tag früher als ursprünglich vorgesehen, beginnt.

-P
Dölkbrmdseintritt erst «ach Räumung der

SLölner Zone.
TU London. 80. Nov. Aus Genf berichtet Reuter , daß

Deutschland im Lause der kommenden Tagungsperiode keinen
Antrag auf Znlassu'ig zum Völkerbund stellen werde. Deutsch¬
land habe den Wunsch, die Räumung der Kölner Zone abzu¬
warten , ehe es sich zur Einreichung de» Aufuahmegcsuchs ent¬
schließe.

Tages -Spiegel
In einem amtlichen Bericht wurde am Samstag abend die lln-

rerze'chnnng des Locarno-Gesetzes durch den Reichspräsidenten
bekannt gegeben. Das Gesetz ist somit rechtsgültig.

«
Die deutsche Delegation ist gestern nach London zur Unterzeich¬

nung der Locanioverttäge abgere -st.
»

An London werden wichtige Verhandlungen über die Erweite¬
rung der Rückwirkungen und andere den Frangcnkompkex des
Locarno-Pakts betreuende Angelegenheiten geführt werden.

«
An Berlin ist man d«r Ansicht, daß die Frage der Regierungs¬

umbildung gleich nach der Rückkehr Dr . Luthers und Dr.
Stresemanns behandelt werden müsse.

*

U"ber die Umgruppierung der Desatzungstrnppen im Rheinland
besteht unter den Alliierten immer noch kein Einvernehmen.
Es hat den Anick>ein. als ob Frankreich » ld Belgien Schwie¬
rigkeiten bezüglich des Abbaus der Truppenstärke machen.

»
Dü',"i«bsand wird erst dann dem Völkerbund beitreten , wenn die

Räumung der Kölner Zone vollkommen durchgeführt ist.
»

Driand bat am Samstag nachmittag dem Präsidenten der Re¬
publik sein Kabinett vorgestcllt.

»

AuS Nord - und Aentralfrankrrich wird heftiger Schneefall ge¬
meldet. Auch aus Spanien wird heftiges Unwetter g-mel^rt.
Am schwersten hatte nach Meldungen aus Rom Süditalien
unter Sturm zu leiben. Unaufhörlich folgten Regen - und
Hagrlfällc . Tie Küste Kalabriens wurde durch eine Spring¬
flut heimgesucht. »

Wie aus Casablanca gemeldet wird , sind in Fez durch einen
Wicbslsturm - starke Vcrrviistunaen o.»gerichtet worden. Zwölf
Kasernen wurden zerstört. Die Zahl der Tote » und B «r,v n-
dcten ist noch nicht be' annt . Ter Desamtschade« wird a«; 475
Millionen Franko» geschätzt.

Das Kabinett Driand.
TU Paris , 30. Nov. Amtlich wird mi'ge'oilt , daß Briant

lein Kabinett dem Piäsidenten d?r Republik vorgestellt hat.
Die endgültige Ministerliste ist folgende:

Briand : Ministerpräsident und Auswärtiges.
Eharitcmps : lFnneres.
Louchcnr: Finanzen.
Ncnoult : Justiz.
Painleve : Kriegsminister.
LeygucS: Marine.
Daladicr : Unterricht.
De Monzic : Oesfentliche Arbeiten.
Durafonr : Arbeitsminister.
Durand : Ackerbau.
Binernt : Handel.
Perirr : Kolonien.
Jourdin : Pensionen.
Die Unterstaatsfekretäre im Kabinett sind: Laval : Minlz

sterpräsidentschaft; Paul Morel : Finanzen ; Ossolat : Krieg;
Laurent -Evnac : Luftfahrt : Danielou : Handelsmarine : Ra-
meil : Schöne Künste; Chanpin : Befreite Gebiete ; Benazes
Technischer Unterricht und körperliche Erziehung Di« Brests
ist der Ansicht, daß da? Kabinett in der Kammer eine bedeutend«
Mehrheit erhcklten werde. .» '

Das Kabinett wird sich wegen der Londoner Reise BriandS
erst am Mittwoch nachmittag 4 Uhr dem Parlament vorstellen
Die Regierungserklärung soll nach einer Mitteilung Brlandß
kurz gefaßt sein und nur knapp zwei Schreibmaschlnenseite»
umfasstn . Briand beabsichtigt Freitag früh bereits Äie Aus
spräche über das Budget wieder aufzunchmcn und z>> diesem
Zweck sollen Tag - und Nachtfltzungen fiaitfinden . Was di«
Saniernngsprojekte anbelangt , so hat Loucheur bereits ms
deren Umarbeitung begonnen . Er bat erklärt , daß er d
Projekte zu Beginn der kommenden Woche in der Kammer e-
bringen werde. _

Dor dem Sturz der Pekinger
Regierung.

TU Berlin , 30. Nov. Wie das Berliner Tageblatt aus Pe¬
king meldet , veranstalteten unter Begleitung von Soldaten
Fengyuhsiangs Studenten und Arbeiter gestern ein« Demonstra¬
tion , die die Abdankung der Regierung des Marschalls Tuan
forderte . Die Polizei und die Regierungstruppen iahen der
Demonstration untätig zu. Marschall Tuan hat seine Amtwort
für heute zugesagt. Unterdessen sind einige Minister und
Freunde Tswangtwlings bereits geflüchtet oder von den Sol¬
daten Fengs verhaftet worden. Mit besonderem Ester wird
nach dem Finanzminister gefahndet . Der Sturz der Regierung
des Marschall» Tuan wird in kurzer Frist erwartet . '

Die Umgruppierung der Vesatzungslruppen



Amtliche Bekanntmachungen
Amtsversammlung.

Am Dienstag , den 8. Dezember 1925. vormittags 9)4 Uhr,
flicket im großen Rathaussaal in Calw  eine Amtsversamm¬
lung statt.

Stimmberechtigt  sind die Amtdeputierten von Calw,
Agenbach. Altbulach , Altburg , Mthengstett , Alzenberg,
Bergorte , Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Hirsau , Liebenzell,
Neuheimftett , Oberhaugstett , Oberkolllmch, Ostelsheim , Simmoz-
k̂ n Stammheim , Unterreichenbach. Würzbach.

An den Verhandlungen mit beratender  Stimme teilzu-nehme» find befugt:
1. die Amtsdeputierten der übrigen Gemeinden.
2. diejenigen ordentlichen Mitglieder des Bezirksrats , welche

von der Amtsversammlung nicht aus der eigenen Mitte
gewählt worden sind;

3. der Ok« ramtSpsleger.
Den Herren Amtsdeputierten wird noch besondere Ladungdurch die Post zugehen.

Tagesordnung:
t . Beeidigung der neu eintretenden Mitglieder.
2. Wahlen:

aj Siebener -Ausschuß, b , Viehschadensfchätzer, c) Ausleihe¬
kommission der Oberamtssparkafse , äs Vertreter in den Lan¬
desverband der württ . Amtskörperschaften, e) Vertreter zum
württ . Sparkassengiroverband , i) Farreusibaubchörde . x) Wahl
des Gegenrechners für die Oberamtssparkass«.

3. a) Schaffung einer zweiten Veamtenstelle beim Vermessungs-bezirk I, b ) Wahl dieses Beamten.
?. Aenderung der Besoldungs atzung der Amtskörperschaft hin¬

sichtlich sj Krankenhausärzte , bs ZugendamtSbeamte . c) Ge¬
schäftsführer des Arbeitsamts.

5. Jahresbeitrag an den Gewerbeoerein.
8. Erhöhung der Eratiale.
7. Schuldausnahmen der Amtskörperschaft.
i. Abhör der Oberamtssparkassenrechnungen 1920 bis 1921.
>. VergütungSfätze für die Mannschaften der Weckerlinie.
l0. Umlegung der Verwaltungsaktuarkosten,
t . Gesuche um Beiträge zu Straßenbaukosten der Gemeinden

s ) Bergorte , b) Stammheim , c) Holzbronn, cl) Gechingen.
Aufstellung des Haushaltungsvoranschlags für 1925.
Calw,  den 28. November 1925.

Oberamt : Oberamtmann Rippmann.

Kleine politische Nachrichten.
Der deutsche Außenhandel . Der deutsche Außenhandel

weist im Oktober w ederum eine, wenn auch geringfügige Ver¬
minderung der Passivität der Handelsbilanz auf. Sie beträ t
!28 Mlllionen Reichsmark gegenüber 287 Millionen Reichsmark
in September . Die Wareneinfuhr ist von 154 522 001 Reichs¬

mark auf 174 184 000 ^ gestiegen, die Ausfuhr von 776 566 000
Mark auf 946 482 000 „/L. In den Monaten Januar bis Ok¬
tober 1925 betrug die E .nfuhr 10 835 443 000 ^ l. und die Aus¬
fuhr 7207405000 sodaß also bisher im Jahre 1925 die
Passivität der Handelsbilanz rund 3,6 Milliarden beträgt.

Erfolgloser Verlauf der deutsch-englischen Handelsvertrags-
Verhandlungen. Die Verhandlungen i' ^ r die deutsch-englischen
Handelsverträge sind zu einem vorläu , gen und zwar resultat-
lo en Abschluß gekommen. Ueber einige Punkte wurde Ueber-
rinstimmung erzielt, über andere nichtz In englischen maß¬
gebenden Kreisen legt man den gesamten Besprechungen, die
nunmehr ihr Ende erreicht haben, keine allzu groß« Bedeutung
bei. Die deutsche Delegation ist wieder nach Berlin zurückgekhrt.

Im Zeichen des Abbaus des Besahungsregimes . Wie die
Kölnische Zeitung aus Bitsburg meldet, beabsichtigt die fran¬
zösische Besatzung zwischen Mcsserich und Wolssfeld , also auf
dem fruchtbarsten Streifen der Südeifel einen Flugplatz einzu¬
richten. Damit wären selbstverständlich für das Nims -Tal und
die Stadt Biisburg große Einquartierungslasten verbunden.

Völkerbund und Abrüstung. Dem diplomatischen Korrespon¬
dent des Daily Telegraph zufolge werden die kommenden Er¬
örterungen über die Abrüstungssrage aller Voraussicht nach
noch nicht zu sofortigen Schritten in dieser Angelegenheit füh¬
ren. Man hält eS im Gegenteil allgemein für notwendig , die
nächsten September stattfindendc Tagung der Völkerbundsver¬
sammlung abzuwarten , bevor irgendwelche Entscheidungen ge¬
troffen werden.

Ein englisch-türkischer Krieg , Der diplomatische Korrespon¬
dent des Daily Herold berichtet, daß die Möglichkeit eines
Krieges mit der Türkei durch die britisch Regierung bereits
ernsthaft in Erwägung gezogen sei. Ein Krieg mit der Türkei
um den Besitz der Oelfelder wird in London durstaus für mög¬
lich gehalten . Diese Frag « sei bei dem Besuche von de Jouvenel
in London mit Chamberlain und Amery erörtert worden , denn
die franMstl -e Mitarbeit würde im Falle eines Krieges von
..cößter Bedeutung sein.

Die Stellung »es türkischen Ministerrats zur Mossulstage.
Nach einer Meldung aus Konslantinopel hat ein unter dem
Vorsitz Mustapha Kemals stattgefundener Ministerrat die von
der Türkei einzunehmende Haltung in der Mosiulfrage end¬
gültig festgelegt. Jedwede verbindliche Vermttlungsaktion des
Völkerbundes soll abgelehnt werden, in welchem Sinne auch
der türkisch« Auszenminister, der morgen nach Genf abreist , In¬
struktionen erhalten hat.

Unruhen in Erzerum . In Erze rum ist der Kriegszustand er¬
klärt worden. Di« Stadt gilt als Zentrum der türkischen Re¬
aktion, da erst in den letzten Tagen große Demonstrationen ge-
ren Kemals Modernisierung der Türkei slatigefunden haben.
Eine große Anzahl von Verhaftungen ist vorgenammen worden»

Französisch« Verstärkungen für Syrien . Nach einer Meldung
aus Beirut riefen die Drusen auf den Bergen durch anI «-
tt-ndet eLeuchtfeuer Verstärkungen von ihren Stanrm «sgeiro;>en
Djebel herbei . Die Drusen haben sich in Hasbaya verschanzt
und sehen nunmehr den Ereignissen entgegen. Bedeutende fran¬
zösische Verstärkungen für Syrien sind in Beirut und Tripolis
eingetroften . . „ ^

Der König von Siam gestorben. Nach einem Funkfpruch des
Berliner Tageblattes ist König Rama von Siam an einem
Herzleiden gestorben. Auf den Thron folgt ihm sein jüngerer
Bruder Prajadhipok . _

Der Krieg in Marokko.
TU Paris , 29. Nov. In einem längeren Artikel über die

Marotkofrage betont der Figaro , daß nahezu sämtliche sranzö-
stschcn europäischen Truppen Marokko verlassen hätten , und sag
>ie Front von ca. 100 009 Eingeborenen - Soldaten gehalten
werde, denen etwa 120 000 Rifleute gegenüberstünden. Bei der
gegenwärtigen Wetterlage ruhe die Kampftätigkeit auf beiden
Seiten . Auf der Rjfseite habe sogar das während 6 Monaten
unterbrochene Berufsleben wieder eingesetzt. Das Blatt weist
die Möglichkeit weiterer Kämpfe nicht von der Hand . Abd et
Krim Habe sein Prestige noch keineswegs ganzluh eingedußt.

! MM MMW Vkk Ulk GklllkMMstlWWDU
Von Oberpräzeptor Baeuchle.

AuS dem Ausgleichsstock  wurde ein Zuschuß erhofft
und beantragt , die Hoffnungen sind aber zu Wasser geworden.

Im laufenden Jahr werden 12aus  den Katastern nicht
ausreichen. Der Haushaltungsplan für 1925 ist noch nicht be¬
raten , so daß noch keine bestimmten Zahlen vorliegen, aber so
viel steht jetzt schon fest, daß es ohne Erhöhung der Steuern
nicht abgehen wird , denn die starke Steigerung der Amtskör-
perschastsumlage bringt allein schon notwendig eine Stei¬
ge ru n g d erGemeindeymlage.  Die Umlagen sind
in allen Städten höher geworden. Nach Zeitungsnachrichten Gasretorten ' benötigt ' werden, wäh^ nd '^ er ^ eŝ rum̂ Nerknnkwerden in Heilbronn 17.5, in Ebingen 20, in Ellwangen 17, steht. An Teer  fallen ungefähr 50 000 Kllooran, ^.in Göppingen 25 (zwangsweise 17), in Schramberg 22, in
Heidenheim 20, in Hall 24 (zwangsweise 20), in Reutlingen
15, in Ludwigsburg 17, in Feuerbach 15. in Oberndorf 25, in
Aalen 20 und in Geislingen 21A aus den Katastern erhoben.

Das Reich schraubt die Gemeindeumlage riesig in die Höhe.
Es legt den Gemeinden Verpflichtungen auf , die früher durch
den Staat getragen wurden und nun durch die Gemeindesteu¬
ern aufgebracht werden müssen. So hat der Staat durch das
Schullasten  ge setz  den Gemeinden große Lasten auf¬
erlegt, der Mehraufwand  für die Schulen ist deshalb hier
in der Stadt um 15— 16 000 gestiegen.

Die S chu tzm a n n s cha ft ist auf der Höhe. Die Zahl
der Schutzleute beträgt 5, sie bleibt noch ein Mann gegenüber
der Vorkriegszeit zurück, voraussichtlich wird die Anstellung
eines weiteren Schutzmanns notwendig werden. Die Zahlen
des städtischen Haushalts sprechen eine beredte Sprache . Uebe-
rall Steigerung auf allen Gebieten. Aber einmal muß bei den
Auslagen Halt gemacht werden, damit eine lebens- und steuer-
k.ästige Einwohnerschaft erhalten bleibt.

Der Ausblick  in die ferneren Aufgaben der Stadt ist
ernst, aber nicht gerade besorgniserregend . Der Krieg und auch
die Inflation haben die wirtschaftlichen Kräfte der Stadt nicht
vernichtet, man kann vielmehr behaupten, daß diese Kräfte im
selben hohen Maße erhalten geblieben sind. Eine zu starke Er¬
schütterung der gesunden städtischen Verhältnisse ist nicht ein¬
getreten, die bevorstehenden Aufgaben für die nächste Zeit wer¬
den ebenfalls die Stadt im Gleichgewicht erhalten.

Zu den leistungsfähigen Einrichtungen der
Stadt  gehören die technischen Werke,  die werbende
Betriebe bleiben müssen. Sie haben teilweise in früheren Jah¬
ren einen Uebeischuß ergeben, d:r an die Stadtkasse abgeführt
werden konnte. Das Elektrizitä :sw :rk wird wohl schon in den
nächsten Jahren in der Lage sein, einen be'rächtlichen Ueber-
schuß abzuwerfen. Ueber die einzelnen technischen Werke ist
Folgendes von Bedeutung.

Das Gaswerk  wurde im Jahre 1870/71 als Oelgas-
werk mit einem Aufwand von rund 100 000 ^ erstellt und im
Jahre 1900 mit einem weiteren Aufwand von 150 000 in
ein Steinkohlengaswerk umgebaut. Im Jahr 19!3 wurde die
Nachbargeme-nde Hir 'au mit einem Kostenaufwand von 30 000
Mark angefchlosfen. N :ben der Erweiterung des hiesigen Orts-
leitungSnetzes, der Anschaffung einer Lademaschine und einer
Bodenwaage stellt also das Gesamtwert einen Nennwert von
rund 300 000 dar.

Die Gaserzeugungsanlagen bestehen aus 3 Ocfen mit zu¬
sammen 21 horizontalen Retorten . Mit diesen Oefen können
jährlich bei Vollbetrieb über eine Million Kubikmeter Gas er-
zeicst werden. Im regelmäßigen Betrieb ist nur ein Ofen , der
täglich etwa 1000 Kubikmeter Gas zu erzeugen hat . In der
Zeit vor 1910, als noch kein Elektrizitätswerk hier vorhanden
war , wurden während der Wintcrmonate bis zu 45 000 Kubik-
met .r benötigt , in den Sommermonaten fiel dieser Bedarf bis
un .er 20 000 Kubikmeter. Nachdem nun die Elektrizität sich in
die Haushaltungen immer mehr Eingang verschafft hat, hat
sich dieses Bild zu Ungunsten des Gafes verschoben; der Be¬
darf ist ein gleichmäßiger geworden und in den Sommermona¬
ten eher größer als in den Wintermonaten . Der durchschnitt¬

liche Verbrauch beträgt monatlich 30 000 Kubikmeter. Der Kob.
lenbedarf hicfür ist etwa 100 Tonnen monatlich
r-^ bben der Gaserzeugung , zu der etwa 1200 Tonnen jähr-
lich benötigt werden, sind als Nebenerzeugnisse  zu er-
wahnen der Koks und der Teer . Der Koks  ist bei der jetzt-
ß?" Luten Qua .ttat der Kohlen und der Möglichkeit trockener

vollkommen friedensmäßig und nur wenig
dem Krieg . An Koks werden ungefähr 15 000

Ztr . jährlich erzeugt, wovon ein Drittel zur Beheizung der

^ »ca fallen ungefähr 50 000 Kilogramm an. die anTeerdestillatwnen verkauft werden.
Das Gaswerk gab früher 8000 ^ an die Stadtkasse ab. Das

«st nicht mehr möglich. Eine Besserung  wäre nur dann zu
eiwarlen . wenn wie in Ellwangen eine vollständige Ver¬
gasung  eingeführt würde . Diese Einrichtung würde aber

viel Geld kosten und es ist unter den heutigen Verhält-
ffOlku nicht daran zu denken, eine derartige teure Neuerung in
Angriff zu netzmen. Die Ausdehnungsmöglichkeit des Gas¬
werkes ist gering . Die Frage einer Fernleitung nach
Ltebenzell  ist zwar wiederholt ausgctaucht, aber aus ver¬
schiedenen Gründen nicht weiter verfolgt worden Man wird
zunächst zufrieden sein müssen, wenn sich das Werk auf der seit¬
herigen Hohe halt . Durch die Elektrizität wird jedenfalls daS
Gas nicht verdrägt werden ; denn die Verwendung von Strom
zu Heizzwecken ist selbst bei einem außerordentlich niedrigen
Preis von nur 5 H pro KWS . noch zu teuer. Wenn das Gas
mehr als bisher zu Koch- und Heizzwecken Verwendung finden
wurde, wäre eine bessere Rentabilität des Gaswerkes zu er¬
hoffen. Dem steht jedoch noch ein Hindernis in den vielfach
noch vorhandenen alten Oelgasleitungen entgegen. Die Aus¬
wechslung der zu engen Leitungen  wird über kurz
oder lang kommen müssen, was aber viel Arbeit und Kosten
verursachen wird.

Das Wasserw erk  wurde im Jahre 1878/79 mit einem
Gesamtaufwand von 13000 erbaut,  im Jahr
1898/99 durch Herstellung der Elbenbrunnenleitung mit einem
Aufwand von 65 000 erweitert und zwecks Ausnützung der
Bischosfguelle im Jahre 1900/01 durch Anlage des Pumpwer-
kes in der Bischoffftraße in der Leistungsfähigkeit bedeutend
gehoben. Durch die imnier weitere Ausdehnung der Stadt , be¬
sonders an den Berghängen hinauf , wurde im Jahr 1909 die
Erstellung eines Hochbehälters beim Waldkaffee und die Auf¬
stellung einer Hochdruckpumpe un jetzigen Frauenarbeitsschul¬
gebäude mit einem Gesamtaufwand von über 30 000 ^ not¬
wendig. Das alte Pumpwerk in der Bischofstraße wurde da¬
durch entbehrlich und später verkauft. Im Jahr 1921 wurde
eine weitere Hochdcuckpumpeals Reserve aufgestllt. Das Was¬
serwerk stellt demnach einen Steuerwert von 200 000 dar.
Die Fördermenge der Pumpan age beläuft sich jährlich auf
50000 Kubikmeter im Durchschnitt. Die jetzigen Leitungen
reichen gerade noch für die Siedlungen im Kapellenberg und
im Stcckenäckerle aus . Eine Bebauung der höher gelegenen
Stadtteile ist wegen des mangelnden Wasserdruckes nicht mög¬
lich. Die Stadtverwaltung hat deshalb schon öfters eine Er¬
weiterung des Wasserwerkes  in Aussicht genom¬
men. In Betracht kommt die Fassung der Quelle in Kentheim
oder der früher leider versäumte Anschluß an die Schwarz-
waldwasserverforgungsgruppe . Der Plan einer Wasserleitung
vom Hau her mußte wegen zu geringer Wassermenge aufge¬
geben werdLN. Es ist bedauerlich, daß die Stadt sich nicht frü¬
her an die Schwarzwaldgruppe angeschlossen hat , heute wäre
sie aus jeder Kalamität heraus . Eine etwaige Erweiterung de»
Wasserwerkes wird eine harte Aufgabe für die Stadt werden.

Das Elektrizitätswerk,  auf dessen Entstehung und
Entwicklung ich näher eingehen will, hat sich außeror¬
dentlich günstig entwickelt  und verspricht eine gute
Einnahmequelle für di« Stadt zu wecken. (Schluß folg'

Frankreich könne jedoch nicht an eine Eroberung des Rifs den¬
ken da diese Zone durch die Verträge Spanien zugeschrieben
sei.' Das Blatt kommt dann auf die Haltung der Eingeborenen
des jetzt von den Franzosen besetzten Gebietes zu sprechen und
meint, ' daß die numerische Schwache der französischen Kräfte die
Schuld daran trage , wenn viele Stämme durch die Drohungen
der Rifleute eingeschüchtert mit dielen gemeinsame Sache mach¬
ten. Frankreich müsse durch die Stärke seiner Trupvenmacht
den Eingeborenen das nötig« Vertrauen einflößen. Die Ma¬
rokkaner würden dann nicht nur eine neutrale Haltung einneh-
men, sondern sogar den Franzosen wertvolle Hilfe leisten.

Wiederaufleben
der Reichsgetreidestelle.

TU Berlin , 28. Nov. In den gestrigen Verhandlungen im
Reich e-nährungsmin .sterium über Maßnahmen zur Linderung
der landwirtschaftlichen Not , zu denen Vertreter der Mühlen-
indusirie und des Getreidehandels zugezogm waren , wurde
von Seiten des ReichsernährungsministerS bekanntgegeben, daß
eine Gesetzesvorlage beabsichtigt sei, wonach die Liquidation
der Reichsgetreidestelle aufgehoben werden soll und der Reichs-
getreidestelle die Genehmigung erteilt wird . Brotgetreide bis
zum HSchsibtrage von 200 000 Tonnen aufzukaufen. Die Erör¬
terung ergab, daß beabsichtigt ist. der Reichsgetreidestelle die
Möglichkeit zu geben, innerhalb dieser Grenzen zu kaufen und
zu verkaufen, sodaß tatsächlich unter Umstand«, die von der
Reichsgetreidestelle die Möglichkeit gegeben ist, preisregulierend
299 000 Tonnen wesentlich überschreiten können, wodurch der
Reichsgetreidestelle die Möglichkeit gegeben ist. prisrgulirend
in den Markt einzugreifen . Von Seiten der Interessengruppen
wurde darauf hingewiesen , daß der Handel , die Mühlen und die
Genossenschaften bisher keineswegs versagt hätten , vielmehr
alles auf den Markt kommende Material übernommen hatten.
D .e Landwirtschaft halte sich aber bei ihrem Angebot sehr
zurück. _ _

Bus aller Welt.
Doppelraulunord im Auto.

Die Reisenden Dietrich und Janicki der Firma Reich und
Hübopper in Nordhausen sind auf einer Automobilfahrt das
Opfer eines Raubixrckes geworden. Der Mörder , ein gewisser
Trvdelsberger , wurde in Timmenrode bei Blankenburg , in einem

Gaschof entdeckt, konnte jedoch entkommen, während sich der Gen¬
darm telefonisch in Nordhausen danach erkundigte, ob die An¬
gaben des Möckers zutreffen. Nach den bisherigen Erkundi¬
gungen hat sich Trödelsberger in einem unbewachten Augen¬
blick unter der Plane des Autos versteckt und di« Autofahrer auf
offener Landstraße von hinten erschossen. Di« Leichen konnten
bisher noch nicht aufgefunden werden.

Heliumgewinnung aus der Luft.
Nach einer Dlättermeldung aus London soll es der britischen

Sauerstosfgesellscha.ft gelungen sein, ein Verfahren zu erfinden,
durch das reines Helium aus der Luft gewonnen werden kann.
Das Verfahren ist jedoch zu kostspielig — ein Liter Heliumgas
würde ein Pfund kosten —, als daß es zur Heliuingewimrung
für Luftschiffe dienen kann.

Aus Stadt und Land
Ealw , den 30 . November 1925.

Der Sonntag im Zeichen des Wintersports.
K Wie einen Zauber umspinnt der Neuschnee in den ersten

agen unser Gemüt ! Eben erinnern vom Turm feierlich-an-
äästige Posaunenchöre an den Beginn der frohen Adventszert^
ie heimische Melodie erklingt : ,Mi « soll ich dich empfangen.
ingeduldig lassen sich die schweren Schneeflocken von dem rau^ n
Linde treiben , an den Fenstern pocht und piepst es ,/gib, gck
s ist die hungrige Vogetwelt . tleberaü in der Stadt vernimmt
MN nun da ^ melodiM Geläute der Milchfnhrschlitten . und
innrer dichter wird di« Schneedecke. Im Stadtiunern beleben
ch nach und nach die für die Kinder zum Schlittenfahren frei-
egebenen Straßen . Von Mutterhand fürsorglich in Pel , und
siantel eingemummt , versuchen die Kleinen und Kleinsten chr
slück im hohen und feuchten Schnee. Zum Teil unbefriedigt
aird der Schlitten nach der Remise geschleppt, b^ end. am
lachmittag eine gute Dahn anzutreffen . Mehr
gheim im Garten eine Schneeballschlacht und da» Erstellen
ines Schneemannes , wozu heimlich des Vaters Tabakspfeife
md der Mutter Besen geholt wurde . — Auch rn den Nachmit-
agsstunden hatte „Frau Holle" kein Aschen . Auf den Haupt:ooelplätzen vor der Stadt mußte man durch stic,elhohen Schnee
vaten und die Bemühungen um eine gute > , reüiciaeblich. Skifahrer hatten wenig Gluck. — Gegen Aberd lieg
>er Sckneefall nach. Jung und Alt eilte aus die Rodelplatze,
intersröhlichem Gelachter, Musizieren . Pfeifen und Rufen
rings auf den neuen guten Bahnen bergab ; nur noch vereinzelt«
ttchtlein entboten den Letzten ihr „Gute Nacht!



Die Jagd i« Fedrua».
Im Februar hat alles Wild mit Ausnahme der Wild¬

enten und Fasanen Schonzeit . Dem Jäger obliegt in die¬
ser Zeit hauptsächlich das Füttern des Wildes , das Hegen
dessolben vor allem Raubzeug jeglicher Art und vor
Draht - und Rotzhaarschlingen . Sind auch die Enten noch
frei , so empfiehlt es sich doch, ihre Bejagung mit Rücksicht
auf die in diesem Monat beginnende Reifzeit einzuschrän«
len . Aehnliches kommt für die Fasanen in Betracht , di«
jedoch an den Futterstellen reichlich mit Futter versehen
werden sollten , um dem leidigen Verstreichen einen Riegel
vorzuschieben . Fast alle unsere wertvollen Pelztier « wie
Fuchs , Edel - und Steinmarder , Iltis und Hermelin,
kanzen und bieten auch gerade dadurch manche Gelegen¬
heit zu ihrer Erlegung . Doch empfiehlt sich auch hier km
Interesse ihrer Erhaltung Mätzigkeit im Abschuh. Weniger
Bedenken stehen der Vernichtung der gefiederten Räuber
entgegen , wozu sich jetzt reichlich Gelegenheit bietet.

*
(SED .) Cannstatt , 2. Febr . In der Holzwarenfabrik

von Röhler u . Weihenberger geriet am Samstag abend
gegen 8 Uhr im Trockenraum aufgestapeltes Holz in Brand.
Das verursachte einen so schweren Rauch , dah es für die
Feuerwehr schier unmöglich war . hereinzukommsn . Mit
fünf Strahlrohren wurde das Feuer bekämpft . Selbst eine
dicke Mauer mußte durchbrochen werden , um an den
Brandherd zu gelangen . Nach dreistündiger harter Arbeit
konnten die beiden Feuerwachen unter Zurücklassung einer
Brandwache einrücken.

(SCB .lAalen , 2. Febr . Auf 1. Januar ds . Ihs . waren
hier 556 Wohnungsuchende , darunter 195 ohne Wohnung
und 361 mit Wohnung , jedoch nicht zureichend oder wechsel¬
bedürftig . Der Eemeinderat beschloß deshalb in seiner
letzten Sitzung , an Baulustige Zuschüsse zu geben , für Ein¬
familienhäuser bis zu 5000 -K. für Zweifamilienhäuser bis
6000 «K, je zu 6 Proz . neben den Beiträgen der Woh¬
nungskreditanstalt . Damit sollen 20—25 Wohnungen be¬
dacht werden können . Der Eemeinderat stellte dafür
100 000 <̂ l zur Verfügung an hier wohnungsberechtigte
Baulustige . Womöglich soll ein ganzes Baugelände er¬
schlossen werden . Ferner beschloß er die Erstellung von zwei
Lehrerwohnungen sowie einer Wohnbaracke für sechs Fa¬
milien . Von der Bürgerschaft wird diese Wohnpolitik
sehr begrüßt.
^ sEall , i . Febr . Der 26 Jahre alte Landwirtssohn
Friedrich Bauer von Hundsberg . Gde. Altersberg . OA. Gail¬
dorf , wurde wegen zweier Vergehen der Verbrechensbedrohung,
sowie wegen unbefugten Besitzes einer Schußwaffe nebst scharfer
Munition , die er zu Gewalttätigkeiten gegen Personen gebrau¬
chen wollte zu der Eesamtgefängnisstrafe von 8 Monaten , ab¬
züglich 4 Monate Untersuchungshaft , sowie zur Tragung der
Kosten verurteilt . Der sonst gut beleumundete Angeklagte hatte
am 23. Sevlember v Js . mittags einen kleinen Wortwechsel
mit seinem Valer , worauf er sich mit dem Fahrrad nach Welzhetm
begab uns seinen Angehörigen beim Weggehen zurief : „Är
werdet schon fehen^ was kommt!" In Welzheim kaufte er sich
einen Revolver nebst scharfer Munition und. nachdem er bis spät
in die Nacht hinein gezecht hatte , kehrte er am 21. September
morgens gegen 3 Uhr in seine elterliche Behausung zurück, die
er durch eine offene Hintertüre betrat . Unter Androhung des
Erschießens feuerte der Angeklagte sodann eine Reihe von schar¬
fen Schüssen auf das verschlossen« Schlafzimmer seiner Ellern,
seines Bruders und der Dienstmagd ab. die die Türen durch¬

bohrten und in der gegenüberliegenden Wand «iirschlimen. Auch
gegen seinen Nachbar, der unweit von ihm in seinem Hofe stand,
feuerte der Angeklagte zwei Schüsse ab. ohne ihn jedoch zu tref¬
fen. Verletzt wurde sonach niemand durch dieses unverantwort¬
liche Gebühren des Angeklagten . Er bestritt auch jede Tötungs¬
absicht und behauptete , er habe seinen Angehörigen nur Angst
einjagen wollen, weil sein Vater ihm in einer besonderen An¬
gelegenheit nicht zu Willen gewesen sei. Der ärztliche Sach¬
verständige von der Heilanstalt Weinsverg . der den Angeklagten
sechs Wochen lang auf seinen Geisteszustand beobachtet hatte , be¬
kundete. daß dieser geistig vollständig normal und deshalb für
seine Handlungsweise auch gau , verantwortlich zu machen sei.

Dom Württ. Landtag.
(SCB -j Stuttgart . 31. Jan . Dem Landtaq find heute

zum Etat des Arbeits - und Ernährungsministeriums eine
Reihe von Anträgen zugeganqen . Die Bürgerpartei ver-
langt , daß das Staatsministerium bei der Reichsregierung
für die Einbringung einer Vorlage eintrete wonach Un¬
fallverletzte . die in ihrem bisherigen Beruf nicht mehr
voll arbeitsfähig sind, systematisch umgeschult und in einen
anderen Beruf gebracht werden , ferner soll die Unfallver¬
sicherung geändert werden , um eine Besserbehandlung der
Schwerverletzten im Verhältnis zu den Leichtverletzten
sicherzustellen , außerdem eine Verufsfürsorge für Schwer¬
verletzte eingerichtet werden . Weiterhin verlangt die Par¬
tei zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Schonung
unserer Währung Beschränkung der Beschäftigung auslän¬
discher Arbeitskräfte , besonders der Ostjuden , Beschrän¬
kung der Einfuhr unnötiger ausländischer Fertigerzeug,
niste und Eenußmittel . Beseitigung der Einfuhrprämie,
die in der Umsatzsteuerfreibeit für fertige und halbiertige
Einfuhrwaren liegt , Ausschließuna ausländischer Erzeug¬
niste und Arbeitsleistungen bei Vergebung öffentlicher
Arbeiten . Schließlich beantragt die Partei noch eine zu¬
sammenfastende Neuregelung der Kranken -. Invaliden-
und Arbeitslosenversicherung unter Festsetzung gleicher
Rechte und Pflichten bei Lohn - und Eehaltsrec -elungen auf
eine den gegenwärtigen Verhältnissen angepaßte Höhe der
Lohnsätze hinwirken und insbesondere die Ausgleichung der
Löhne der gleichartigen Arbeitsgruppen fördern . Der Abg.
Keil (Soz .) beantragt , daß das Staatsministerium bei der
Reichseisenbahnverwaltung auf eine wesentliche Verbeste¬
rung der Verkehrsverhältniste in Württemberg mit allem
Nachdruck hinwirke.

Aus Geld-,
Volks»und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1895,4 Ma.
1 französischer Franken 228,2 Ma.
1 schweizer Franken 811,7 Ma.

Landesproduktevbörse.
(SCB ) Stuttgart , 2. Febr . Die Börsennotierungen waren

in den letzten Tagen etwas niedriger . Auf effektive Ware , die
den Steigerungen nicht gefolgt war , hatte dies weniger Einfluß.
Die Kauflust ist nach wie vor schwach. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 23—27 (am 29. Jan . 23.5—27,8). Sommergerste 26—31,5
(26- 32), Roggen 21—27 (21,5—27,5). Hafer 11,5- 20 (unv, ),
Weizenmehl 11,5—16.5 (15—17), Brotmehl 10,5—12.5 (11—13), '

Klei « 15—16,5 (unv.). Wiesenheu 6—7 (unm), Kleeheu 7—8
(unv ), drahtgepreßtes Stroh Ich—5,5 (unv ). Mark.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 2. Febr . Die Börse war heute bei ruhi¬

gem Geschäft ziemlich fest und die Kurse hielten sich im allge¬
meinen auf dem Niveau vom Ende der Vorwoche.

Ermäßigung der Bankzinsen.
Die Stempelvereinigung hat beschlossen, den Provinzbankver-

einigungen di« Ermäßigung der Dankzinssdtze in folgender Welle
vorzuschlagen: Die Habenzmsen für täglich fällig« Einlagen sol¬
len von 6 auf 5 Prozent ermäßigt werden. Die Sollzinien iür
Kontokorrentkredite sollen wie bisher 2 Proz . über Reichsbank¬
diskont . alio 12 Proz ., betragen . Für die Kreditprovisionen -st
eine Ermäßigung von drei Achtel für den Monat bezw, 1 >4
pro Jahr auf ^ Proz . für den Monat bezw. 3 Proz . pro Jahr
vorgesehen.

EewerbesteuervorauszahlungJanuar/März 1825.
Vom Württ . Mittelstandsbund für Handel und Ee>

werbe e- V . wird uns geschrieben : Die Vorauszahlungen
für die Gewerbesteuer für Januar bis März 1925 soll m
nach dem Durchschnitt der Monate Oktober , November , De¬
zember 1924 bezahlt werden . Dagegen wenden sich ver¬
schiedene an uns gerichtete Zuschriften aus Kreisen der
Handel - und Gewerbetreibenden . Es wird dagegen geltend
gemacht , daß in manchen Geschäftsbetrieben , namentlich
in den Detailgeschäften mancher Branchen , die Monate
Oktober —Dezember den stärksten Umsatz aufweisen , wäh>
rend in den Monaten Januar —März sehr flaue Geschäfts¬
zeit herrscht . Wir haben uns hieweoen mit einer maß¬
gebenden amtlichen Stelle ins Benehmen gesetzt und dis
Auskunft erhalten , daß nach der Verfügung des Staats¬
ministeriums vom 30. Januar 1924 die örtlichen Steuer¬
ämter ermächtigt sind , in solchen Fällen , wo sich ver Um.
fang des Gewerbebetriebs gegenüber dem Betriebsumfancj
der Monate September bis November wesentlich geändert
hat , auf Nachsuchen der betr . Gewerbetreibenden eine von
der allgemeinen Regelung abweichende Festsetzung der
Eewerbesteuervorauszahlungen für die Monate Januar bis
März 1925 eintreten zu lasten . Der Umsatz des Monats
Dezember wird nicht mehr getroffen , da die auf 8. Oktob "r.
8. November , 8. Dezember fälligen Vorauszahlun en , so¬
weit sie auf den Einkommensteuervorauszahlunoen oder
den Betriebsaufnahmen abzüglich der Löhn « und Gehälter
aufgebaut sind, die Betriebseinnahmen der unmittelbar
vorhergehenden Monate September bis November zur
Grundlage hatten.

Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wach .'n«

markt wurden folgende Preise bezahlt : Wirsing 15
Gelbe Rüben 12 Rote Rüben 12 ^ per Pfund : Ros .' n»
kohl 15—35 -Z, Blumenkohl 30—40 H per Stück . Obst;
Aepfel 10—12 Birnen 12—l5 pro Pfund . Land»
butter 1,60—1,80, Tafelbutter 2°A, Eier 15— 16 H pro St.

Fruchtpreise.
In Geislingen  kostete Weizen 13.80—11, Kernen 12.50,

Hafer 9—9,30 «<t, in Ravensburg  Welzen 11—11,50, Dinkel
9—10.75. Roggen 11,75—13, Braugerste 12—15, alter Haber 1175
bis 13, neuer Haber 8 75—10.50, Speiseerbsen 10.50—11.50, Wei¬
zenkleie 77.75, Roggenkleie 7.25 je der Ztr.

*
Die örtliche« Kletnhandr!»pretfe dürfen leldftver- ändltch nicht nn den Börsen' und

Grobhandetrpretsen gemessen werden, da für fen« »och dt« sog. wirtschaftlichenVerkehr»,
tosten in Zuschlag kommen. D Schrtftl.

ReOlMMiisiW und Realschule

Eliernversammlung.
Freitag , den S. Februar , abends 8 Uhr findet

2. Hof" ein

Elternabend
palt . Wir bitten die verehrl. Eltern und Lehrer um zahl¬
reiche Beteiligung.

Tagesordnung:
1. Die neuen Lehrpläne und ihre Auswirkungen für die

Ealwee höhere» Schule».
2. Verschiedene sonstige Fragen aus dem Schullebrn.

Musikalische Darbietungen —
Der Elternrat.

HZ/ SchiMzmld Bema Cali
" Die General-Versammlur

finde» am Samstag , den 7. Februar in
abeiws 8 Uhr, im „Badischen Hof" statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht, Kassenbericht, Wahlen, Verschiedenes,
verehrlichen Mitglieder wollen sich recht zahlreich,

dö» -"V d" Vorarbeiten zum 10 jährigen Jul, »«,
werden muß'

Der Vorstand

Mlterbkratlingsslunde
morgen Mittwoch » den 4 . Februar 1925,
2—3 Uhr im Handarbeitsfaai (Erdgeschoß)
des BolksschulgebLude « in der Vadstratze.

Herrenhüte
«inen Posten z«

Mk. 3.—, 4.— unä 5.—

Sportmützen
200 - 800 Stücke zu

MK. 1.—, 1.50 unä 2.—

kV. Zchäberle
Hutmacher, Calw.

25 Anleitungen zum
Gelderwerb!

Ein sehr wertvolle» Buch! ,
Preis nur SS Psg . 1 Erkauft

F . Htrschvühl, Saulgau . G . Schlette , Hirsau.

ulLWW

Forstamt Herrenberg.
s. BrenMiz-

DkrdM,.
Am Montag , den S. Febr.

aus Staatswald Rohrauer
Köpfe Abt. Fruhmetzwald,
Sckioßberg, Floschenwäldle,
Mönchsteig und Dachsberq.
Beigho z: Rm eichen: 17
Klotzh. und - rgl. ; buchen:
7 Schir , 86 Kiotzh. und
Prgi ; birken und aspen: 5
P,gl ; sorchrn: 57 Prgl
Reisig. Gebundene Wellen:
1100 eichene. 5000 buchen»,
2000 forqenr. Ungebundene»
gemi chte« Laubholzreisig auf
Hausen geschätzt zu 4MO
Wellen. Zulammenkunst zum
Verkauf Barm . 10 Uhr unlen
am Frühmrßwald bei brr
Hornsteige (2 Kilom. östlich
Nusringen).

Wohn- und
Geschäfts.
Haus

in Lalw in guter Geschäfts¬
lage tm Zentrum, für jedes
Geschäft paffend.

verkäuflich.
Schriftliche Anfragen unter

A. D . SV an die Geschäfts-
stelle diese» Blatte».

IM « « » Line vunckerdsre
^usammen -tellunA

M » » » » »» « - « » C!rava 11 en
— Kleine ^ nreissen — unüdertrokten in

OroLe Husivakl l llarbenpracbt unck Oüte.

Einige FestmeterMene
Stamme

sowie einige Rmbuchenes
Schetterhalz

verkauft.
Wer, sagt die Geschäft»-

stell. d. Bl.

Oberreichendach.
Eine 30 Wochen trächtige

verkauft
Michael Erhardt.

Ilillie Nau
r«Mhlt sich

für Caiw und Umgebung

M SelMkkll.
Zu erfragen del der Ge¬

schäftsstelle ds. B !.

Gebrauchtes, gulrrhnltcne»

Billard
zu aerkauje ».
SarckStsrat Dr. Mm«

Sanatorium au.

rVrlefnmschläger
r Preislisten r
k erhalte» Sie rasch in der» ,
»A.Oelschläger'scheu»
; BuchdruckereiTalw»!
« » .

- - unä Lmüsus ^
sielrlstets deickiivie5<mn-

(arzueELsvuir -ubil) scukucwMci ) ^

-'-Br-

W..

I Berkausr meinen 3jiih-
rigrn, sehr wachsamen

! Reh-
Pinscher
(Rüde)

O»k«r Schlankerer»
Lal»



Bestreuen und Reinige « der Gehweg«.
Die Eigentümer und Bescher von Gebäuden und Grund¬

stücken an Straßen und öffentlichen Plätzen sind bei Schneefallund Glatteis zur Reinigung und zum Bestreuen der Gehwege
verpflichtet . Säumigkeit oder Nichterfüllung der Remigungs-un>d Streupflicht bei Schneefall und Glatteis gefährdet den
öffentlichen Verkehr und macht den Pflichtigen zivil- und straf¬rechtlich haftbar . Auch die Rücksicht auf die Kriegsbeschä°rgtenund aus sonstige gebrechliche Personen gebieten die genauesteBeachtung der ortspolizeilichen Vorschriften und liegt nichtzuletzt im Interesse des Pflichtigen selbst. Etwaige im Miet¬vertrag getroffene (privatrechtlichs) Abmachungen zwischen demVermieter und dem Mieter über die Pflicht zur Reinigung und
zum Bestreuen der Gehwege berühren die Polizei nicht ; ihr
gegenüber ist der Eigentümer oder Besitzer des Gebäudes oderGrundstückes verantwortlich.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Luftwirbel im Norden beherrscht noch die Wetterlage.Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach bedecktes, auch nochzu Schneejällen geneigtes , kaltes Wetter zu erwarten.

STB Wildbad . 29. Nov. Auf der Straße von Kaltenbronnnach Reichental versagte einem Lastauto samt seinem Anhänger
bei einer ziemlich abschüssigen Stelle die Bremse. Das Lastautokam ins Schleudern . Um ein größeres Unglück zu verhüten,lenkte der Wagenführer das Auto auf die Seite . In rasender
Schnelligket sausten die beiden -Wagen an einen Felsen . Führerund Begleitmann konnten noch rechtzeitig abspringen . Die bei¬den Wagen , besonders der Motorwagen , erlitten schwere Be-schäd'o»naen . Der Besitzer ist versichert.

SCB Altenstadt-Geislingen , 29. Nov. Als gestern nach¬
mittag eine Maschine zwei Wagen vom Tälesbahnhos aus auf
dem Zugangsgleis zur W. Metallwarenfabrik einschiebcn wollte,
sprang der vordere Wagen beim Straßenübergang vermutlich
Uifolge Schneestollen aus den Schienen und legte sich die Bö¬
schung hinab. Der zweite Wagen wurde ebenfalls aus den
Gleisen gerissen und eingeklemmt. Die beiden Rangicrarbeitcr
auf dem vo deren Wagen konnten noch rechtzeitig abspringen.
Die Gleise der Tälesbahn waren eiste Zeit lang gesperrt, bis
ein Hilfszug aus Ulm die Aufräumungsarbeiten beendet hatte.

SCB Pfullendorf , 29. Nov. Gestern in den frühesten
Morgenstunden , brach in dem Oekonomiegebäude des Gasthof¬
besitzers Karl Walter , Inhaber des Gasthofes „Zum grünen
Baum ", Feuer aus . Das Gebäude ist 1896, nachdem das alte
Anwesen seinerzeit ebenfalls eingeäschert worden war , neu
aufgebaut worden. Bei der herrschenden Windstille war eine
Gefahr der Ausbreitung nicht zn befürchten. Immerhin
brannte das gesamte Anwesen einschließlich Wohngebäude und
Gasthof mit großer Schnelligkeit nieder. Die Feuerwehren
waren machtlos. Mit knapper Not konnten die Kneckite ihr
Leben in Sicherheit bringen . Die Pferde wurden geborgen,
dagegen gelang es nur mit größter Mühe , einen Stall , in dem
22 Stück Vieh eingesperrt waren , durch Einbruch einer Seiten-
wand zu öffnen und so das Vieh ins Freie zu schassen. Eine
große Anzahl Kleinvieh und Hühner sind ein Opfer der Flam¬
men geworden, ebenso zwei fast neue Autos , die der Firma
Stern in Karlsruhe gehörten. Der Gesamtschaden beziffert
sich schätzungsweise auf 80—ION OVO Als Ursache des
Brandes wird Kurzschluß angenommen, andererseits wird auch
Brandstiftung vermutet , da das Feuer an vier Stellen zu glei¬
cher Zeit bemerkt worden war.

wp Ulm, 29. Nov. Heute früh kurz nach 5 Uhr brach indem an der Olgasiraße gelegenen Heeresunterkunftsamt , wo
die Pionierlehrwerkstötten für Schreiner , Schlosser, Svengler
und auch die Werkstätten für den Brückenbau untergebrackt sind,
Feuer aus , das in Holzlagern und den vielen Werkbänken
rasch um sich griff, obwohl es von zwei Bereitschaften derWek-
kerlinie energisch bekämpft wurde . Geren 1^8 Uhr explodierten
mehrere Kolben mit chemischen Flüssigkeiten unter kanonen¬
donnerähnlichem Knall . Durch den herrschenden kräftigen Wind
wurden die Flammen weithin getragen , teboch nirgends Scha¬
den anrichtend, da dos Gebäude ganz isoliert steht, sodaß die
Feuerwehr für den Schuh der Nachbarschaft nicht beansprucht

wurde . Das Gebäude , ein massiver Steinbau , war um )48
Uhr morgen» vollständig ausgebrannt , nachdem die Dachkon-
stnlktion und ein Kamin schon gegen 6 Ubr abgestürzt waren.
Wie später noch festgestellt werden konnte, ließ sich aus dem in
vollen Flammen stehenden ca. 40 Meier langen Bau nicht mehr
viel herausholen , als einige Maschinen im Parterre und etwas
Holz . Allgemein ist man der Ansicht, daß das Feuer nicht die¬
sen Umfang angenommen hätte , wenn an dem Gebäude noch,
wie früher , ein militärischer Posten gestanden hätte.

SCB Friedrichshascn , 29. Nov. Die Zahl der Arbeitslosenhier beträgt zurzeit 20, di« der Kurzarbeiter 121, von denendie Hälfte auswärts wohnt . Der Ermciuderat beschloß, als
Notstandsarbeiten nach Bedarf neben dem Strandbad am Kö-nigswog einen Kinderbadeplatz (Kostenanschlag 12—14 000und ini Riedle eine Waldwiese anzulegen. Das Stadtbauamt
erhielt den Auftrag zum Ausarbeiten eines Planes für eineBadegelegenheit innerhalb der Bucht (Duchtbad), das vorläufigauf 30—40000 veranschlagt ist.

SCB Villingen , 29. Nov. Die größte Kälte im Schwarz¬wald war in der vergangenen Woche bei der Gemeinde Kirck-dorf bei Villinqen zu verzeichnen, wo das Thermometer amDonnerstag früh auf 24 Grad Celsius gesunken war , währenddie übrigen Baargemeinden 20—21 Grad und der Feldbcrg so-p—: nur 14 Grad zu verzeichnen hatten.

Sport.
Einiges über die Organisation des Fubballsportes.

Der Siegeszug des Fußballsportes in Deutschland hat einenbis ins kleinste gut funktionierenden Apparat ins Leben geru¬fen. Geleitet wird dieser vom Deutschen Fußballbund (D.F .B .).
In ihm sind alle Unterverbände organisiert : der Südd . Fuß-bullverband . der Westdeutsche Spielverband , Verband Mittel¬deutscher Ballspiel -Vereine , Nordd. Fußball -Verband . Verband
Drandenburorischer Ballspielvevein «, Südostdentftber Fußball-Verband . Valtischer Rasen - und Wintersportverband.

Der D.F .B. vertritt Deutschland nach außen hin , übernimmtvor allem die Organisation von Länderspielen und ernennt die
Spieler dazu. Alle Verbände beteiligen sich in ihrem Kampf umdie deutsche Meisterschaft, um die alljährlich gekämpft wird.

Die Unteroerbände sind eingeteilt in Bezirke, diese wiederin Kreise und in Gaue.
Der Süddeutsche Fußballverband  hat 5 Bezirke:Württemberg -Baden , Bayern , Rhein . Main und Rheinhessen-Saar.
Der Bezirk Württemberg - Baden  Wiederum hat6 Kreise: Schwarzwald , Südbaden , Mittelbaden . Enz-Neckar,Alt -Württemberg und Cannstatt , und 14 Gaue.
Im Kreis Enz - Neckar  sind es 3 Gaue : Kraichgau,Enz- und Pfinzgau und Hohenlohe.
Im Enz - und Pftnzgau,  in dem die Vereine des Na-goldiales organisiert sind, sind es nicht weniger als 53 Vereine.Gespielt wird in der Bezirksliga . Kreisliga , / r-, tt>- und 0-

Klaffe. Jeder Verein bat die Möglichkeit, in die höchste Klasseaufzurücken. (Birkenfeld spielt Bezirksliga !) .
Einige Zahlen noch dazu zeigen die ungeheure Größe derVerbände : die Mitaliederzahl des D.F .D. betrögt nicht ganz1 Million . Der Südd . Fußballverband zählt allein ungefähr

300 000 Mitglieder . Fm Südd . Fußball -Verband spielen 1866Vereine mit 5795 Mitgliedern ; diese trugen im Fahr 1924-25
94 406 Spiele aus.

Aus Geld -,
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gulden 1890.1
1 frauz . Franken 162,9
1 schweiz. Frauken 810,5

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 29. Nov. Am Samstag machte die Festig¬

keit an der Börse , die einige Tage angehalten hatte , wieder
einer sehr schwachen Stimmung Platz und die Kurse bröckel¬ten ab.

Rückblick auf die 31. Wanderausstellung der Deutschen Land-
wirtschaftsgesrllfchaft.

Der Verwaltungsbcricht über die in den Tagen vom 18.,
bis 23. Juni d. Js . in Stuttgart veranstaltete 31. Wander¬
ausstellung der D .L.G. enthält eine Reihe interessanter Ab¬
schnitte. Di« Lage des Ausstcllungsplatzes wird als geradezu
ideal bezeichnet. Anerkennung findet die Bewältigung des Per-
sonenveriehrs . Die Verladung der in 15 Sonderzügen der
Reichsbahn beförderten 2235 Ausstellungstiere hat sich in mu-
stergiltiger Weise vollzogen. An toten Gegenständen wurden für
die Ausstellung nach Cannstat 557 Eisenbahnwagen , rund 3.8
Millionen Kilogramm befördert . Der Versand ab Cannstatt
stellte sich auf 549 Wagen mit insgesamt 3,88 Millionen Kilo¬
gramm. In Hotels und Gasthäusern haben 1900, in Privat¬
quartieren 6500 Betten zur Verfügung gestanden: außerdem
sind Massenquartiere für rund 5400 Personen vergeben wor¬
den. Recht ungünstig ist das finanzielle Ergebnis der Wander¬
ausstellung . Man hatte mit 300—350 000 Besuchern gerechnet,
es kamen nur 233 000 Personen . Die Eintrittsgelder haben
rund eine halbe Million weniger erbracht als auf der vorjäh¬
rigen Ausstellung in Hamburg und auf der andern Seite hoben
sich die Ausgaben für den Platz und die Bauten um etwa
200 000 Mark, die Geldpreise um fast 100 000 Mark und die
übrigen Ausgaben um etwa 600 000 Mark höher gestellt. Das
Defizit betrug rund 400 000 Mark.

Eine dringende Eingabe zur Aufwertung.
Der Württ . Hypothckengläubiger - und Sparer -Schuhver-

banü hat eine dringende Eingabe an die Württ . Staatsregie¬
rung und den Württ . Landtag gerichtet. Regierung und Land¬
tag werden u . a . gebeten, dahin zu wirken, daß die württ . Ge¬
meindeanleihen durchweg auf den im Gesetz vorgesehenen
Höchstsatz von 25 A aufgewectet werden. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß das Finanzgebahren mancher Städte in den letz¬
ten Jahren den Beweis erbracht hat , daß ihre finanzielle Lei¬
stungsfähigkeit höher ist, als das Gesetz annimmt Hinsicht! ch
der Auswertung der Sparkassenguthabxn wird gebeten, daffir
Sorge zu tragen , d ' ß zum mindesten die gesetzlichen Besttm-
mungen nicht zu Unguusten der Sparer umgedeutet werden,
solange eine bessere Lösung durch Landes - oder Reichsgeietz
nicht vorgeschrieben wird . Die Eingabe wendet sich namentlich
dagegen, daß der Mindestsatz von 12?» zum Einheitssatz ge¬
macht wird , wie das in Preußen geschehen ist. Die Sparkassen¬
aufwertung soll sich in ihrer Höhe möglichst der Aufwertung
der Hypotheken annähern.

Schweineprcise.
Dlaufelden : Milchschwcine 29— 40 — Crailsheim:

Läufer 60—90, Milchschweine 30—45 ^ i. — Güglingen : Milch¬
schweine 22 —30, Läufer 45—75 — Hall : Milchschweine
30— 41, Läufer bis 58 — Künzelsau : Milchschweine 30—
42, Läufer 65 — Munderkingen : Muttettchweine 200 bis
250, Läufer 65- 70, Milchschweine 35— 43 - Rotweil:
Milchschweine 25—35 je das Stück. — Oehttnaen : Milch¬
schweine 30—45

Fruchtprcise.
Erolzheim : Weizen 10.20, Gerste 9.30, Haber 8—8.50

— Giengen a . Vr . : Roggen 8.30—9.50, Gerste 9.50—10.20,
Haber 8—8.50. Weizen 10.20- 11 — Tübingen : Dinkel
9. Haber 8— 9, Weizen 11- 12.50, Gerste 9,50- 10 —
Winnenden : Weizen 11—11.50, Haber 8—8.50, Dinkel 8 50
bis 9, Roggen 10, Gerste 10 der Zentner.

Erfolge des württ . Hopsenbaues.
Der württ . Hopfenbau hat sich bei der 12. deutschen Hopfen¬ausstellung in Berlin , wie aus dem Landw . Wochenblatt zu er¬sehen ist, im Wettbewerb mit anderen renomierten deutschen

Anbaugebietcn wacker gehalten und schöne Erfolge erzielt . Auf46 württembergisch« Proben entfielen 9 Preise und 5 Anerken-nungeni Auf 52 Muster aus dem viel größeren Produktions¬gebiet der Hallertauer 13 Preise und 11 Anerkennungen . Die
Bsschickungsstärke sowohl wie die Preisdichte ist demnach fürWürttemberg verhältnismäßig äußerst günstig.

Hsu8ksI1m »K8ms3eviae»aillmlmvm- llnü kinailsllcrilrke
verMke SLKvkrre-Merke-klickeWreiiMmkillniien-»vlLmren
Lagen vreks »sm Nsrkk.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung teile ich höflich mit, daß ich ein

Mz - Iiiid

eröffnet habe
und bitte bei Bedarf um grfk. Zuspruch.

Gregor Baue
Badstrabe 352

bei SchreinermeistrrLtukrnheil.
Stets frische

schöne Steiermärker
sowie schwere 3tal.

Eier
!ll. schwarzen Tee

bchnürlesEierleigwaren
in sr-schcr Qualität

empfiehlt
Wilhelm Heugle»

Bifchosfstraß«.

Verkaufe wegen kl.Ohren-
sehlers schöne

Deutsche

besterAbst.(8tammb.)woIss-
sarbig, 1H, Jahr alt, vorz.
Haus- und Begleithund.

SWerlsiiM
Hauptl . Jung , Cchmieh.
WR- Der heutigen Stadt-
auflagc unseres Blattes
liegt ein Prospekt de»
Deutsche» Bauvrrrtne. B.
Sinsheim bei.

Guteingeführte
Leinen - Manufaktur

BV " sucht EMU am hiesigen Platze
Dertreter — (Vertreterin)

zum Besuche von Privatkundschast. — Hoher Verdienst ! —
Angebote unterW. Sch. 280 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mtzliche

Kaffee
frisch gebrannt, rein-
schmeckend, offen und

in 1 Pfd.-Dosen

Tee
ausgesucht gute Quali¬
täten offen und in h„

und'/,P,d .-Dos.

Caeao
offen und in Paketen

empfiehlt preiswert

K.Silo BW».
Telefon 171.

^WMWVMSMWU dk,

LeleucktunZZkörp er
tteir - unä Kocli-

apparrtte, In8laH3lion 8-
HlaleriLlien aller ^ rt
ru weit ticrabxesekten Kreisen.

Robert k̂ önl, M6LI3iLl1k
8sk>n!ioi8tr.4V4

Etammheim.
1 Paar

Läuserschweine
verkauft

Fritz Kober.

Rötenbach.
Ei» Paar

Läuserschweine
verdaust

2ohs. Stoll.

Teinach.
Im Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Mittwoch, den2. Dezember, vormittagsvon 11 Uhr ab gegen bare Bezahlung:

Eine bereits neue Schreibmaschine,
„Orga ", ca. 4000 Stiick Pedalgummi,
148 Kilo Stirnblech für Pedale , 2100
vernickelte Schalen , 60 Pakete Fahr¬
radmuttern , 6 Fahrradlenkstangen , 10
Polierscheiben , 344 Kilo Seitenbleche
für Pedale , 1 Benzinspüllisch, 1 Härte-
osen (für Schmiede), 1 Kreissäge , 1
Obstmühle, Obftprcffen mit Eisen und
Eteinbiet , ein neuer Wendepflug , ein
Rübenreiger ; — 1 Schreibmaschine,
„Mignon ", 2 Rübenschnitzer, 1 Rüben-
reiffer. Zusammenkunft beim Rathaus.

Grrichlsvoüztrhrr: Ohngemach.
Ein Paar neu«

W -AM
werde« «ntdeyrltchkeit,-
halder verkauft

Metzgergasse 333.

Neubnlach.
Am Mittwoch nachmit¬

tag» 1 Uhr verdaust einen
Wurf ans Fressen gewöhnte

Milch schweine
Heinr . Calmbach Wtw.

Radio
Einen Zweiröhren
Reflex empsiinger, 8
erstklassiges FabrikatI
Luxusausfiihrung , >
einwandfreier 8
Europaemykang  8
hat viiilg zu verccausen. ^

»emr.kennt jr.
I Bischosstraße. k
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Vorzugs - Angebot
in Herren -Anzngstoffen

außergewöhnlich billig
halbwollen Mk. 3.00, 4.00, 6.00, 8.00, 9.00, der Meter
reinwollen Mk. lO.oo, 12.00, 14.00, 16.00, „
Kammgarn Mk. I8.00, 20.00, 22.00, 24.00, 26.00  der Meter

Sin großer Posten für Herren-Anzüge
> Stoff zu einem Anzug Mk. 12.oo, 20.00, 25.00, 30.00, 40.00,

50.00, 60.00.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul RSnchle , Lalw.

in 5 verscbieüenen Lorten, Lrrtlicti >
bestens empkoklen. Ltets kriscb bei »

K. MW vwron 8
^eleloa 171. I

Osstriekts Hoiäebsn
LwöLtsr , sw.

kür Linäsi ln bübsobsn Karbon
nnct Fuisn (̂ NÄiidLwn

srirptsblsa xrsisvsrk

Oesebw . LtzLnZ 'sr
! — Oosrs LLarlct.st.i'Lsss 23. —

itilliler-Iücve 11. -Sänke. !e§5el 11. ĉaMiieln
UeMiM . itillaerkiüooüiiiue

SollSnäer ürnSenrennek. leketvages
LswsEötiel

kugea Vrelrs. sm Narbt

Schlittschuhe
in großer Auswahl

Hans Maisel, Calw. ^

^ Hemden, Hosen und Zacken ^
L fijr Herren und Damen

Spazierschlitten
«i». und zwrispäiinlg, verknust

Hch. Gentner
Wagnermeister Bahnhofstratz« 410.

r Kinderhosen mit Leibu. Aermel,
ZWollgame, Sockenu.Strümpfe

in nur guten Qulitäten

r

r
empfiehlt

W . Entenmann , Calw.

Sportmützen
Loäenhüte
Ltoffhüte
Leäermützen Kleine Anzeigen —

, - . - . _ Srob « Nurwahll
unä Nuto-tzauben

ölotinbLeksrblotirdkocks
81  eistikls
NsrNerzmuii»!

LvsnZ . Luclilisnölunx-c-kirl. 8k/nas-kl.(i,
btermsii »!>tis6e.

öWijltze

Trauben-
Nvsilten

zu Wemmoft sehr
geeignet

empfiehlt billigst

N . Laix - arler.

MMMie
jetzt

Bahaliosslratze
empfiehlt

jPlltzartike!aller Art
Vodolia—

SMk^
lpuppettsruv

tapeten
in schöner Auswahl,

ebenso schöne

Liegestühle
bei

Adolf Iuuginger,
Lnpeziergeichiiit

Obere Marklliras '.e ZI.

/ ûsnskmr-
Knsevor

In ekslLe-
lonsueüecken
Von tV>. 15 sn Iisbe
cü.rv!f.limtliger

kerttgecvlllrelongue
tma 0lvllil§

in Allen l>,eislsxen
tielerbsr . Lilie seken

Li« ungeniert mein
l ^ xer sn , elieLie lluen

Leclsri Uecken.

kr.llennekilrtii
r »>>«M

XckulgmeS
beim Kstlisus.

^lpaccu u. LLtivver verLilberte
^ukelbeLleLke

ersistlsa '-i^e Lskrlstgte :: scliöne , mo6er " e ^' n îer

lVietallwaren , l ' alel ^ eiäte , Lerv . e
reictie emptieiilt ru uiliizen ? rei8e >>:»>«-
K . ^ 3 tin,  Onren ^ eLcbäft
l-ecIer8tlS88e 162. LeUerstrss ê 162.

Als Weihnachtsgeschenk
gewähre ich auf sämtiiche

Schuhwaren
eine» l 0 °/o>W Warearadalt

3 . G.Fischer Ww., Badstraße 366

Für Weihnachien empfehle ich meine

Haaruhrketten
In prnna Ausführung unb zu erschwinglichen Preisen.

neben der
stach. Kirche3 . Odermatt, Friseur,

WkllUIWl!l!sBlllkllllllllkl
Winier-Llligell

n mmt entgegen

Eoillikb Nielglmmer, BWermeifter
Das Obst wird tn tadelloser Ware »n den

nächsten Tagen geliefert.

Paal Armiilier, LiliSdls.. BaLaaaz.
— Te .e>on- 9tU,nm«r 221 . — _

2m Auftrag billigst zu
verkaufen:

schwarzen Seide-
plüsch-Mante »Gr .44
d'viauen Bur,chen-

Anzug (Tuch)
schwarz.Ueverz »eher

für Mieren Mann.
Wo . sagt die Geschäjlsst

ds . Bi.

Tafel ll bst
hat abzugeben

Otto 3 ung.
«an

6 roker  käumunLS -AiiisverlLA iik!
— -LL - — — — > >-

ive^en VerleZun̂ unserer Oescbättsräume in die obere LierxaLZe.

vm unser grosses 1.38er ru räumen, b3ben iv!r unsere ? reise beäeutenä berabZesetrt, socl388 jecler Irolr 6er grossen
OelälcnZppkeil in 6er I.3sse ist, Leinen >Veikn3cb1sbe63rf bei uns ru decken.

VW " veael »tei» 8 »e ussere kreise i » äei » 8 ekauker »steri » iur OesekäktsloksH "VS

Oe 8 cliwi 8 ter ^ leemanir
v ! - 3  let - le » So » ° t- 8 - WeMu -. aI . te » »t Er 6 - --° I. Stt dis - L - nüs ü Ukr seSttnet.
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